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51 . Montag , den 2O. December , 1824.

Ueber sicht
der im Jahre 1821 . bey der Iuftizcanzley anhängig gewor¬
denen und beendigten Civil fachen und erledigtenStrafsachen.

(Die Uebersicht vom Zahre

I . Zivilsachen,
anhängig geworden:

1 . in erster Instanz . . 9
2 . in zweyter Instanz . zo6

low ! ZIZ

L . beendigt:
1 . in erster Instanz durch Er¬

kenntlich . . . . . 6
2 . in zweyter Instanz:

n . durch richterliche Ent¬
scheidung . . . . 296

d . durch gerichtlichen Ver¬
gleich . . . . . 7

lotal ZO9

II . Strafsachen,
r . wegen Verbrechen (nach erkann¬

ter Specialinquifition)
er . Straferkcnntnisse . . . Z4
d . Erkenntnisse auf Absolution

von der Instanz und Losspre¬
chung . . . . . . . 22

igro . s. Old Bl . Nr . 50.)

2 . wegen Vergehen , in zweyter
Instanz . . . . . ^ 40

loru .1 96

Unter den zo6 anhängig geworde¬
nen Civilsachen zweyter In¬
stanz waren vom Landgerichte zu:
Oldenburg 60

'
; Neuen bürg 7 ; Ovel¬

gönne 90 ; Delmenhorst 88 ; Vechta
io ; Cloppenburg 6 ; Jever 22 ; vom
Amtsgerichte zu Varel 12 ; vom
Stadtgerichte zu Oldenburg 10 ; und
vom vormaligen Amtsgerichte zu
Schwey i.

Durch die unter II . i . u . aufger
führten Z4 Straferkenntnisse
wurden 44 Individuen verurtheilt;
und zwar:

1 . wegen Kindermordes.
Eine zu rjährigem Arbeitshause.

2 . wegen Mißhandlung.
Emer zu ajährigcm und Einer zu

ijährigem Arbeitshause.
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Z . wegen Diebstahls,
a . Im Allgemeinen.

Zwey zu 8jährigen , geschärften Ar¬
beitshaus « und Landesverweisung.

Einer zu 7 -; jährigem geschärften
Arbeitshaus « .

Einer zu SWHrigsm geschärften
Arbeitshaus ? .

Drey zu zjahrigem geschärften Ar¬
beitshause.

Einer zu 4jährigen , geschärften Ar¬
beitshaus ? .

Zwey G , 4jährigen , Arbeitshaus « .
Einer zu zjährigeui geschärften Ar¬

beitshaus «.
Einer zu Zjährkger geschärfter Fer

stungsstrafe.
Einer zu ajahrigem

'
geschärften Ar¬

beitshause.
Zwey zu r -Z jährigem Arbeitshause

und Landesverweisung.
Drey - zu - jährigem und-
Einer 4U - jährigem geschärften Ar¬

beitshaus ? .
Einer zu 4,
Einer .zu Z , und
Einer zu , monatlichen , Gefängnisse,

i ». Insbesondere wegen Viehs
diebstahls.

Einer zu 2 ; jährigem geschärften
Arbeilshause und Landesverwei¬
sung.

'Einer zu 2jährigen , Arbeitshause
und Landesverweisung.

Zwey zu lßjährigem Arbeitshause.
Einer zu ijährigem Arbeitshaus «.

4 . wegen Unterschlagung des
Anvertrauten.

Einer zu Ljährigem geschärften Ar¬

beitshause.
Zwey zu 4jährigen , Arbeitshause.
Vier (als Begünstiger ) zu 6mor

natlichcr Gcfängnißstrafe.
5 . wegen Unrerschlagnng und

Meineides zugleich.
Zwey zu 8jährigen , geschärften Ar-

beitshause.
6 . wegen Meineides.

Einer zu 4jährigen , geschärften Ar¬

beitshaus « .
7 . wegen Betruges.
.Einer zu ^ jährigem geschärften

und
Einer zu 2jährigen , Arbeitshaus « .

8 . wegen Rückkehr in die hie¬
sigen Lande.

Einer zu 2jährigen , Arbeitshaus?
und öffentlicher Ausstellung.

Von den unter II . r . u . und b.
bemerkt «» 56 Criminalsachen
waren:

aus dem Bezirk des Landgerichts
Oldenburg Z.

aus dem Bezirk des Landgerichts
Neuenburg 5.

aus dem Bezirk des Landgerichts
Ovelgönne n.

aus dem Bezirk des Landgerichts
Delmenhorst 7.

ans den, Bezirk des Landgerichts
Vechta 6.

aus dem Bezirk des Landgerichts
Cloppenburg z.

aus dem Bezirk des Landgerichts
Jever ? .

aus dem Bezirk des Amtsgerichts
zu Varel 6.
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aus dem Bezirk des Stadtgerichts
zu Oldenburg 5 . —

Unter den II . 2 . aufgeführ-
reu 40 Civilstrafsachen waren:

vom Landgericht zu Oldenburg 2.
— — — Neuenburg z.

— Ovelgönne io.
— Delmenhorst 16.
— Vechta r.
— Jever 6.

In jlcksrn
Bertholdi.

Kleber die häutige Luftröhrenbräune , oder den Croup ; für
Nichrärzte.

Von G . 2 » F . Noeldeke , O . lVl . 17.

Die treue Liebe sieht allein auf das Geliebte,
Die kluge hatte mit auf die Gefahr gesehn.

!^ a diese Krankheit vorzüglich das
kindliche Alter, und oft so unverse¬
hens und plötzlich , befällt , daß Ael-
tcrn , deren Kinder von ihr heimger
jucht werden , zumal in stundenweiter
Entfernung von ärztlicher Hülfe , in
Gefahr gerathen , eher den Tod als
den Helfer eimretcn zu sehen , so möge
ein Wort der Belehrung , wie Frucht
einer mehr als dreißigjährigen Erfah¬

rung in diesen Blättern eine ver¬
diente Stelle finden.

Ein erschwertes , tiefes , mit dem
Ton einer heisern , gedämpften Stimme
verbundenes Einarhmen , wobey der
Unterleib des Kranken in dem zwi¬
schen dem Brustknochen - Enve und
dem Nabel liegenden Theile krampf¬
haft zusammen und einwärts gezogen
wird , ist die erste Erscheinung , unter

welcher die gedachte Krankheit auft
trikt . Dazu gesellen sich , im Fort¬

gang des Uebels , oft sehr bald , oft
auch später , nicht selten mit freyen

Zwischenräumen , gewöhnlich aber mit

schnell steigender Zunahme , große Un¬

ruhe , ( bey Säuglingen , ein ungedul¬
diges Ergreifen und Wiederfahrenlas¬
sen der Brust, ) erstickungsarkige Zu¬
fälle , mit Zurückweisung des Kopfs
und Rückgrats , und , bey ermangeln¬
der , ärztlicher Hülfe , auch wvl trotz
allen Rettungsversuchen , in manchen
Fällen , zumal bey Nacht , in weni¬

gen Stunden , der Tod . — Gleich-
wol sah ich einigemal Säuglinge,
nach achttägiger Dauer der Krank¬

heit , und , nach dann erst gesuchter
Hülfe , jener Gefahr entgehen.

Keineswegs aber , wie einige
Schriftsteller behauptet haben , ist das

höhere Alter davon ausgeschlossen,
da mir Personen von mehr als zwan¬
zig Jahren , von dieser Krankheit be-
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fallen , vorgekommen sind . — Was

die Entstehung derselben betrifft , so
dürfte in den meisten Fällen die Eint

Wirkung plötzlicher Erkältung oder

Abkühlung , zumal im Sommer und

Herbst , ( sey es , durch Luftzug an
den offnen HauZkhüren , wo sich die

Kinder so gern aufhalttn , sey es,
durch Genuß von frischen Pflaumen
und Zwetschen u . dergl . ) zu beschul¬

digen seyn , indem die dadurch ver¬

stimmte Thätigkeit der Lungen und

besonders der sie mit Luft versorgen¬
den Gebilde ( der Luftröhre ) eine Feuch¬

tigkeit oder Lymphe aus den sie be¬
kleidenden Drüsen aus schwitzen und

diese zu einer Haut gerinnen läßt,
welche dem ganzen Laufe der Luftge-
faße in ihrem Innern folgt und bey
glücklichem Ausgange durch Brech¬
mittel ausgeleert , auch wol unter Hu¬
sten stückweise ausgeworsen , die Ge¬

stalt der großen und kleineren Ge¬

fäße , in welchen sie erzeugt worden,
wie ein Abdruck derselben , darstellt.
Etwas Aehnliches geschieht bey jedem
Schnupfen , wobey Vas Innere der

Nase dieselben Erscheinungen des Aus-

schwitzens und der Erzeugung einer

fast gleichen Schleimhaut zeigt . Hat

sich nun einmal die Krankheit auf

diese Werfe ausgebrldet , so wird man,

außer der zu - oder abnehmenden Angst
und Bestrebung des Kranken tief

einzuathmen , einen unfehlbaren Maß¬

stab der größer » oder geringern Le¬

bensgefahr desselben in jener zuvorer¬
wähnten , krampfhaften Zusammenzie¬

hung der zwischen dem Brustknocherr-

Ende und dem Nabel gelegenen Theile
finden , welche dem innern Zuge deö

Zwerchfells so folgen , daß in ihnen
eine , oft sehr tiefe , Grube sich bil¬

det , die bcym Nachlassen des Lun¬

genkrampfs sich allmalig verliert , bey
dessen Zunehmen aber sich mehr und

mehr vertieft.
Was die ärztliche Behandlung die¬

ser Krankhcir betrifft , so ist zwar
hier der Orr nicht , das ganze , dahin¬

gehörige Heilverfahren auseinander zu

sehen ; wohl aber ist es dem Zwecke
dieses Aufsatzes gemäß , die , welche
es angcht , bey plötzlich entstandener
Gefahr , die Haupthülfsmittel kennen

und anwendcn zu lehren , um den

Kranken derselben zu entreißen.
Das erste Mittel , ein Brcchmit-

mittel , sogleich zu Anfang des UcbelS

gegeben , reicht in den meisten Fällen
allein zu . .baldiger ^ Wieyc .rherstellung
oder doch zur Besserung des Befal¬
lenen hin . Hiezu aber wähle mau

nicht , wie das vor einigen Jahren
in einer andern Zeitschrift angerarhen
worden , den Brechweinstein ( Puita-

iu8 emsticus ) für sich allein , da

dieser , ohne Zusatz genommen , so
leicht nach unten , anstatt nach oben,
wirkt , und ein Durchfall nichts we¬

niger als zuträglich ist ; sondern man

versetze ihn mit Brechwurzelpulver
( r . IjiscucuunliLs ) und Meerzwie-
belhonig , und zwar so , daß man ^
Gran des Brechweinsteins und einen
Gran der Brechwurzel , mit einem

Theelöffelvoll Mrerzwiebelhcmig ver¬

mischt , dem Kranken ( im ersten bis



zmn zweymi Lebensjahre ; im dritten
aber bis zum sechsten die doppelte
Gabe) von einer halben Stunde zur
andern bis zum Erbrechen giebt,
und , wann dieses eingelreien ist , ei¬
nen Thee von Kamilienblumcn numdr
voliwcise jede Viertelstunde nachtrin¬
ken laßt , wodurch die Schleimhaut
in der Luftröhren gelockert , der Lun-
genkrampf gelöst und die erwähnte
Haut oft stückweise ausgelcert wird.

Eine solche Mischung als Pulver
kann lauge Zeit unverdorben ansber
wahrt werden , der Meerzwiebeihonig
aber nicht eben so , sondern geräth,
wenn nicht an einem kühlen Orte ste¬
hend und wohl zugekorkt , leicht in
Gährmig , und muß alsdann durch
einen frischen und unverdorbenen er¬
setzt werden. Nebenher ist anzurar
then , daß man in der Nähe des
Kranken die ihn umgebende Luft mit
Dampfen von , aus glühende Feld¬
steine gegossenem und mit einigen Eß¬
löffeln voll dünnen Honigs ( Honig¬
seim) vermischtem Essig erfülle , durch
deren Einachmen der Auswurf des
Schleims befördert wird.

Das zwcyke , vorzüglich zu empfeh¬
lende Mittel besteht in der Anwen¬

dung des Spanischsti
'
egenpstasters, wel¬

ches in der Lange von zwey bis drey
und einen halben Zoll , in der Breite
eines Zolls , auf die Luftröhre , von
ihrem oben, , knorpeligen Anfänge
(unrcrm Kinne ) bis an den Rand
des Brustknochens oder bis znr Hals-
grübe hinab gelegt wird , und daselbstbis zum Blasenziehen liegen bleibt,
wo dann die entstandenen Blasen ge¬
öffnet und mir Bastlikousalbe verbun¬
den werden. Um jedoch die ablei-
tends Kraft dieses äußern Heilmittels
zu verstärken , hat es mir immer sehr
zweckmäßig geschienen , zu gleicher Zeit
ein zweyrcs Pflaster der Art , von
der Größe eines holländischen Gul¬
dens auf diejenige Stelle des Na¬
ckens zu legen , welche von keinen
Haaren bedeckt ist , aber doch densel¬
ben zunächst liegt.

Aufmerksame , und für das Leben
und die Gesundheit ihrer Kinder be¬
sorgte Aclrern werden die erwähnten
Arziicymirrc! leicht aus der Hand ih¬
res Hausarztes für den Fall einer
plötzlichen Gefahr erhalten und nach¬
her seiner ferner» Leitung das klebri¬
ge der ärztlichen Behandlung über¬
lassen.

Ketten
Eftücken die an Ketten vdn geschmie¬
detem Stangen - Eisen hängen , sind
in China schon seit mehreren Jahr¬
hunderten vorhanden . Statt der Ket-

b r ü ck e n.
len aber Seile anzuwenden , die aus
Eiscudrath gestochten sind , diese Er¬
findung ist vor etwa acht Jahren zu¬
erst in England versucht und bcynahe
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um eben Diese Zeit im südlichen Frank-
reich , zu Annonay , mittelst einer bloß
sür Fußgänger bestimmten sogenann¬
ten „ Laufbrücke " ausgeführt worden.

Diese Brücke ist nicht blos als die

erste ihrer Art auf dem Contincnt,
sondern auch uni ihrer unglaublich ge¬
ringen Baukosten willen merkwürdig.
Sie kostet nämlich ihrem Erbauer,
Herrn Sega in, nicht mehr als fünf¬

zig Franken (Lreyzehn Thaler Preuß.
Cour . ) Von dieser Brücke sandte
Herr Seguin der Acadcmie der Wist
seuschaftcn in Paris eine Beschrei¬
bung mit beygcsügter Zeichnung . Dis
von der Academie zur Prüfung die¬

ses Entwurfs ernannten Commissa-
rieu , an deren Spitze sich Prony
befand , erthcilken dieser Erfindung
unbedingtes Lob , und nun schlug der

Erfinder sogleich vor , ein größeres
Werk von der nämlichen Art auözu-
führen ; nämlich : in einer Gegend au

weicher die Rhone sehr reißend ist

statt der Fähre , welche bis dahin

zwischen Len beyven kleinen Städten

„ Tain und Tournon " hin - und her¬

ging , eine feste an Drathseilcn hän¬

gende Brücke aufznstellen . Nachdem
das mit dem Landstraßen - und Brü¬
ckenbau beauftragte Ingenieur - De¬

partement den Plan zu dieser Brücke

geprüft und vollkommen genehmigt
hatte , ward die Ausführung dersel¬
ben einem Verein von Aclionairen

überlassen und demselben , zur Erse¬

tzung des an den Ban gewandten
Capitals und der Interessen , die Er¬

hebung eines Brückenzolles auf 99

Jahre lang zugestaaden . Nachdem
solchergestalt die Thunlichkeir einer
solchen Anlage und die hypothekari¬
sche Sicherstellung des darauf zu ver¬
wendenden Capitals bis zum Augen¬
schein erwiesen waren , fand diese Art
des Brückenbaues bald mehrere Nach¬
ahmer . Der Obristliemenant Düsouc
errichtete eine solche Brücke auf der
Promenade von Genf , die am ersten
August des vergangenen Jahres den

Spazierengchenden geöffnet wurde»
Die Baukosten betrugen nicht mehr
als sechszehntausend Franken ( fünfte-
halb tausend Thaler . ) Diese Summe
ward innerhalb zwey Tagen von Acr
tionairS zusammengebracht , die nun

zwanzig Jahre lang den Brückenzoll
genießen.

Die erste Brücke dieser Art , welche
Deutschland aufzuweisen hat , ist
seht mrach . Len - Angaben ..ÜLLZ ... H ecru
v . Miris auf der Landstraße bey
Wien errichtet , und der in Wien
ansaßige Siebmacher Fritz hat die
dazu erforderlichen Drathseile ange¬
fertigt . Der Unterschied zwischen ei¬
ner gemauerten oder aus Eisen ge¬
gossenen und einer solchen , an Drarh-
ftilen hängenden , Brücke besteht in
folgendem : Die bisher üblichen Brü¬
cken ruhen auf feststehenden Pfeilern;
die aus geflochtnem Eisendrath ange-
ferri .rten hingegen hängen , ohne im
Flusse AuflshnungSpuuctc zu haben , an
Drarhseilen , die quer über den Fluß
ausgespannt sind. So breit eine

solche Hängebrücke werden soll , so
weit von einander entfernt werde»
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auf jedem Ufer , zwcy starke Stüh-
pftiler errichtet ; an diesen wird , in
beliebiger Höhe über dem Wasser,
zu jeder Seite ein Drathsiil in ho¬
rizontaler Richtung ausgespannr und
Las Ende dieses Seiles aufs beste in
die Erde befestigt . Von diesen bey-
Len langen Seilen hangen in senk¬
rechter Richtung kurze Drarhseile her¬
ab , an deren unteren Enden ein ge¬
zimmerter Brcttboden , der Die eigent¬
liche Brückensiäche ausmacht , einge¬
hakt wird . So ist die Brücke fer,
tig . Der gezimmerte Brettboden der
Wiener Musterbrücke hangt auf je¬
der Seite an eilf solchen senkrecht
herabgehenden Drath - Seilen . Die
guer über den Fluß der Lange nach
hingespanntcu Heyden Seile oder
Taue , enthalten jedes 256 Drakhsa-
den , die , in vier einzelne dünnere
Seile a 64 Drakhfadcn getheilt , als¬
dann zusammen gedreht , dann , nach
Art der sogenannten besponneuen Cla-
viersaiten , alle vier mit starkem Ei-
scndrach umwunden , überdies auch
noch gefirnißt und zuletzt mit gckhcer-
tem Bindfaden umschnürt sind . Ver¬
mittelst dieser Einrichtung würde eine
solche Brücke eine Last von mehr als

dritkchalb hundert Centnern zu tragen
im Stande fcyn.

Die großen und cigenthümlichen
Vortheile solcher hängenden Ketten¬
brücken sind nun folgende : i ) sie sind
die einfachsten ihrer Art und lassen
sich überall und zu jeder Zeit errich¬
ten ; 2 ) sie bedürfen gar keines Bau¬
es im Wasser , sondern bloß zweyer
Trage - oder Anhangcpfeiler auf jeder
User feite ; sie können folglich auch bey
der ungünstigsten Beschaffenheit des
Strombettes und bey jeder Höhr der
Ufer angebracht werden ; z ) sie lassen
sich schneller als jede andere Brücken-
Art zu Stande bringen ; 4 ) sie sitzen
dem freyen Ablaufe des Flußwassers
kca - Hinderniß entgegen ; 5 ) sie be¬
dürfen , vcrhältnißwcisc , das wenigste
Material und sind am wohlfeilsten
anznscrtigen ; ü ) sic können , nach
Maaßgabe des Bedürfnisses , entwe¬
der blos für Fußgänger oder für Fuß¬
gänger und für Fuhrwerke zugleich
eingerichtet werden . Wahrscheinlich
werden sie also auch in Deutschland
bald a llgemeiner und dadurch der Ver¬
kehr n ch allen Richtungen hin er¬
leichtert werden.

Anfragen wegen der Auffchlicknngen.
Ä > elche Beobachtungen und Erfah¬
rungen hat man im Herzogrhum Ol¬
denburg über die Anschwemmungen
und das Aufschlicken an der Küste

und an der Weser gemacht , und wie
waren die Zeit - Perioden dieser Auf-
schlickungen im vorigen und in

diesem Jahrhunderte?
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Hat man daselbst auch die Erfah¬
rung gemacht , daß beym Aufschlicken
der Anwüchse , welche lagen weise ge--

schishet , nur diejenigen Lagen Schlick
bleiben, welche bey jeder Ebbe
trocken geworden sind , und ein brau¬
nes Ansehen erhalten haben?

Hat man daselbst auch beobachtet,
daß bey anhaltend heißer Witterung
sich die meisten feineren Schlick - Theile
bey der Fluch iu der Unterweser rc.

zeigen ? bey welchem herrschenden
Winde?

R . F . Franzius.

Die Knnft , das Leben zu verlängern.
(Aus Lichteubergs vermischten Schriften . Th . i .)

Es gievt eine Art das Leben zu ver¬

längern , die ganz in unsrer Macht
steht : Früh aufstehen , zweckmä¬
ßig er Gebrauch der Zeit , Wäh¬
rung der besten Mittel zuin
Endzweck, und wenn sie gewählt
sind , m u ntre Ausführung. Auf
diese Art kann man sehr alt wer¬
den , sobald man das Leben nicht
nach dem Kalender schätzt ; aber was

das beste ist , so wird auch jenes Le¬
ben , das wir mit Kalendern auemeft
sen , durch das , wovon Verdienst der
Maaßstab ist , verlängert . Eine Sa¬
che den Augenblick anfangen , und
nicht eine Minute , viel weni¬

ger eine Stunde oder einen

Tag aufschieben, ist ebenfalls ein
Mittel die Aeit ^ n Fresken.

Wozu nützt
26enig wissen ist gefährlich,
Manches Wissen leicht entbehrlich,
Falsches Wissen wenig ehrlich.
Halbes Wissen nicht begehrlich,
Tiefes Wissen nie beschwerlich,
Hohes Wissen unverwehrlich.
Darum fliehe wenig wissen,

das Wissen?
Wenig ehre falsches Wissen,
Nie verschmähe tiefes ' Wissen,
Strebe stets nach hohem Wissen,
Und als Höchstes von dem Wissen
Denke , daß durch Wissenschaft
Geist

'
ger wird des Geistes

Kraft.

Noeldeke.
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